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1. AUSGANGSLAGE

Die Standardisierte Ehemaligenbefragung wurde durch das Institut für Externe Schulevaluation
auf der Sekundarstufe II (IFES) durchgeführt. Dabei handelt es sich um eine Fortschreibung des
Projekts ”Benchmarking Schulen Sekundarstufe II” der Nordwestschweizerischen Erziehungs-
direktorenkonferenz (NW EDK), welches das IFES per 1. Januar 2014 übernommen hat.

Das Ziel der Standardisierten Ehemaligenbefragung besteht darin, den Schulen und Kantonen
eine breit abgestützte Datengrundlage zum Werdegang der ehemaligen Schülerinnen und Schüler,
zu Aspekten der Zufriedenheit mit der Qualität der Ausbildung sowie zum Ausbildungsstand bei
Schulabschluss zu bieten.

Diese Datengrundlage dient den Schulen zur Standortbestimmung im Rahmen ihres internen
Qualitätsmanagements, aber auch zur Rechenschaftslegung gegenüber Dritten. Durch die zeit-
gleiche Durchführung der Befragung an einer grossen Zahl von Schulen in mehreren Kantonen
entsteht ein Vergleichsdatensatz, der es jeder Schule ermöglicht, die eigenen Ergebnisse nicht
nur anhand von schuleigenen Vorgaben zu bewerten, sondern auch anhand eines Vergleichs mit
anderen Schulen desselben Typs. Dabei werden fünf Schultypen unterschieden: Gymnasien; Berufs-
fachschulen; Berufsmaturitätsschulen; Fachmittelschulen; Handels-, Wirtschafts- und Infor-
matikmittelschulen.

Die Kantone können die Ergebnisse als Grundlage für die Zusammenarbeit mit den einzelnen
Schulen wie auch für das kantonale Bildungsmonitoring nutzen. Durch die zeitgleiche Durch-
führung der Befragung in mehreren Kantonen ist ein kantonsinterner und kantonsübergreifender
Vergleich möglich.

IFES

IFES ist ein Institut der EDK und als assoziiertes Institut mit der Universität Zürich verbunden.
Das IFES handelt im Bereich Qualitätssicherung und -entwicklung auf der Sekundarstufe II als
institutioneller Kooperationspartner für Kantone, Bund und Schulen.

Weitere Informationen über das IFES und seine Angebote sind auf www.ifes-ipes.ch verfügbar.

Kontakt

IFES IPES

Institut für Externe Schulevaluation auf der Sekundarstufe II

Stampfenbachstrasse 117

8006 Zürich

043 255 10 80

sekretariat@ifes-ipes.ch

www.ifes-ipes.ch
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2. KONZEPT DER EHEMALIGENBEFRAGUNG

2.1 THEMEN DER BEFRAGUNG

Im Rahmen der Ehemaligenbefragung wird zum einen der Werdegang seit Schulabschluss bis
zum jetzigen Zeitpunkt erhoben. Zum anderen geben die Befragten eine rückblickende Einschätzung
zur Qualität der Ausbildung. Dabei wird nach der Zufriedenheit, der Vorbereitungsleistung der
Schule auf die jetzige Tätigkeit sowie nach dem subjektiv wahrgenommen Ausbildungsstand bei
Schulabschluss gefragt. Die Darstellung 1 zeigt die Themenbereiche sowie die für die Befragung
ausgewählten Teilaspekte im Überblick.

Die Erstauswahl der Aspekte erfolgte im Rahmen des Projekts ”Benchmarking Schulen Sekun-
darstufe II” (2004-2013). Die Auswahl wurde im Rahmen der Übernahme des Projekts durch das
IFES (2014) leicht modifiziert.1

Werdegang Zufriedenheit
Ausbildungsstand

bei Schulabschluss

Selbsteinschätzung überfach-
licher Kompetenzen

• Personale Kompetenzen
• Soziale Kompetenzen
• Methodische

Kompetenzen
• IT-Kompetenzen

Zufriedenheit mit Qualität der
Ausbildung

Momentane Tätigkeit
• Studienfach, Berufsfeld
• Zeitpunkt Aufnahme der

Tätigkeit
• Gründe für Wahl der

Tätigkeit

Phase zwischen Schulab-
schluss und momentaner
Tätigkeit

• Art der Tätigkeit
• Gründe für

Zwischenphase

Ausbildungswechsel/-abbruch
• Gründe für

Ausbildungswechsel/-
abbruch

Vorbereitung auf
Studium/Beruf

• In fachlicher Hinsicht
• In Bezug auf

selbstständiges Arbeiten
• In

persönlichkeitsbildender
Hinsicht

Beitrag der Schule zum Er-
werb überfachlicher Kompe-
tenzen und zur politischen Bil-
dung

Berufs- und Laufbahnbera-
tung

Selbsteinschätzung des Aus-
bildungsstandes in den einzel-
nen Fächern

Darstellung 1: Themenbereiche für die Ehemaligenbefragung

2.2 BEFRAGUNGSDESIGN UND -METHODIK

2.2.1 Befragungsdesign

Bei der Standardisierten Ehemaligenbefragung handelt es sich um eine Befragung von ehema-
ligen Schülerinnen und Schülern rund zwei Jahre nach Abschluss des Gymnasiums, der Berufs-
1 Detailierte Angaben zu den Neuerungen finden Sie im Anhang B.
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fachschule, der Berufsmaturitätsschule, der Fachmittelschule und der Handels-, Wirtschafts-
bzw. Informatikmittelschule. Befragt wurden alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler eines
Abschlussjahrgangs, somit handelt es sich in den teilnehmenden Schulen um eine Vollerhebung
der ehemaligen Schülerinnen und Schüler des jeweiligen Abschlussjahrgangs.

2.2.2 Fragebogen

Der Inhalt des Fragebogens basiert auf den dargestellten Teilaspekten der drei Themenbereiche
Werdegang, Zufriedenheit und Ausbildungsstand bei Schulabschluss. Jeder Teilaspekt wird an-
hand von Einzelfragen oder mehreren Items erfasst.

Der Fragebogen enthält grösstenteils geschlossene Fragen mit einer 6-stufigen Antwortskala
(z.B. 1: ”trifft überhaupt nicht zu” bis 6: ”trifft voll und ganz zu”). Zusätzlich wird den Befragten
die Möglichkeit gegeben die Antwortkategorie ”keine Antwort” auszuwählen.

2.2.3 Ablauf

Der Fragebogen wurde als Online-Fragebogen konzipiert und wird entsprechend am Computer
ausgefüllt. Der Zugang zum Fragebogen erfolgt über einen persönlichen Benutzernamen und
ein persönliches Login. Die Zugangsdaten zum Online-Fragebogen erhalten die Teilnehmenden
per Post in Form eines Einladungs- und Informationsbriefes.

Um den Rücklauf zu erhöhen, werden folgende Massnahmen ergriffen:

• Alle Adressen werden durch die Post auf ihre Aktualität hin überprüft.
• Personen, welche den Fragebogen drei Wochen nach Erhalt der Zugangsdaten nicht aus-

gefüllt haben, erhalten einen Reminder-Brief.
• Den Kantonen/Schulen wird die Möglichkeit geboten, das Anschreiben an die Teilnehmenden

individuell zu gestalten, um so eine stärkere Identifikation der Teilnehmenden mit dem
Auftraggeber der Befragung herzustellen.

• Unter den zur Befragung eingeladenen Personen werden 50 Reka Checks im Gesamtwert
von CHF 2’500 (50 x CHF 50) verlost.

2.2.4 Datengrundlage

Darstellung 2 zeigt, wie viele Schulen pro Schultyp und Kanton an der Befragung teilnahmen.

GYM BFS BMS FMS
HMS/

WMS/ IMS
Gesamt

AG 3 1 0 1 1 6

BE 15 0 0 6 2 23

BL 0 0 0 4 0 4

GR 8 1 0 4 5 18

LU 8 0 0 2 1 11

OW 1 0 0 0 0 1

SG 2 0 0 1 1 4

SO 2 0 0 2 0 4
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TG 4 0 0 2 1 7

UR 1 0 0 0 0 1

ZG 2 0 0 1 1 4

ZH 21 0 0 2 3 26

Total 67 2 0 25 15 109

Darstellung 2: Teilnehmende Schulen nach Schultyp und Kanton

Die folgende Darstellung 3 zeigt die Anzahl angemeldeter und teilnehmender ehemaliger Schü-
lerinnen und Schüler in den einzelnen Schultypen.

Angemeldete
Lernende

Teilnehmende
Lernende

Rücklaufquote in %

Kanton Gesamt Kanton Gesamt Kanton Gesamt

GYM 1906 7605 763 2967 40.0 39.0

BFS 0 918 0 105 0 11.4

BMS 0 0 0 0 0 0

FMS 203 994 73 343 36.0 34.5

HMS/ WMS/ IMS 131 591 17 133 13.0 22.5

Eigene Schule 70 - 30 - 42.9 -

Darstellung 3: Anzahl Teilnehmende und Rücklaufquote nach Schultyp

2.2.5 Analysen

Für die Mehrheit der Fragen wird der Mittelwert, d.h. das arithmetische Mittel, berechnet. Der
Mittelwert dient als Grundlage, um signifikante und bedeutsame Unterschiede zwischen Grup-
pen auszuweisen. So werden z.B. die Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler der eigenen Schule
mit den Ergebnissen der Schülerinnen und Schüler aller anderen Schulen desselben Schultyps
verglichen. Dazu werden T-Tests bzw. Mann-Whitney-Tests sowie die Effektstärke d berechnet.
Detaillierte Angaben zu den verwendeten statistischen Tests befinden sich im Anhang B.

2.2.6 Berichterstattung

Die Berichterstattung der Ergebnisse der Ehemaligenbefragung umfasst einen Schulbericht (vor-
liegend) und einen Kantonsbericht, falls der Kanton Auftraggeber der Befragung war und im
Standortkanton mindestens fünf Schulen desselben Schultyps an der Befragung teilnahmen.

Sowohl der Schulbericht wie auch der Kantonsbericht umfasst folgende Berichtsteile:

• Basisbericht
• Anhang A: Ergebnisse Selbsteinschätzung Ausbildungsstand pro Fach bei Schulabschluss
• Anhang B: Detailliertere Ausführungen zu Befragungsdesign und Methodik
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• Anhang C: Weitere Analysen

Jeder Schulbericht enthält:

• Die Ergebnisse der eigenen Schule
• Die aggregierten Ergebnisse aller teilnehmenden Schulen desselben Schultyps
• Die aggregierten Ergebnisse aller teilnehmenden Schulen desselben Schultyps im gle-

ichen Standortkanton (ab fünf Schulen)

Dies ermöglicht einen direkten Vergleich der Ergebnisse der eigenen Schule mit den Ergebnis-
sen der relevanten kantonalen und interkantonalen Vergleichsgruppen.

Der Kantonsbericht enthält die aggregierten Ergebnisse aller teilnehmenden Schulen desselben
Schultyps des eigenen Kantons, zusammen mit den gesamtschweizerischen Ergebnissen des-
selben Schultyps.

2.2.7 Darstellung der Ergebnisse

Schul- und Kantonsbericht sind gleich aufgebaut. Die Reihenfolge der Ergebnisse entspricht der
Themenübersicht in der Darstellung 4 .

Die Resultate zu jeder Fragestellung werden in Grafiken dargestellt. Für alle Grafiken und Berech-
nungen gilt, dass die Antwortkategorien ”keine Antwort” bzw. ”nicht belegt” in die Darstellung
und Berechnung nicht einbezogen werden. Anhand der folgenden Beispielgrafiken wird ersichtlich,
welche Informationen zur Verfügung stehen.

Grafik Vergleich Mittelwerte

In dieser Grafik werden die Mittelwerte in drei Balken dargestellt:

• Der erste Balken (grün) zeigt den Mittelwert der Teilnehmenden der eigenen Schule.
• Der zweite Balken (dunkelblau) zeigt den Mittelwert aller Teilnehmenden der Schulen des-

selben Schultyps im Standortkanton. Dieser Balken erscheint nur, wenn im Standortkan-
ton mindestens fünf Schulen desselben Typs an der Befragung teilnahmen.

• Der dritte Balken (hellblau) zeigt den Mittelwert aller Teilnehmenden aus Schulen dessel-
ben Schultyps.

(n = 50)

(n = 1000) –

(n = 3000) + +

in fachlicher Hinsicht

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 4: Mittelwertsvergleich “Beispielgrafik Vergleich Mittelwerte” (Fortsetzung auf der
nächsten Seite)
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Darstellung 4: Mittelwertsvergleich “Beispielgrafik Vergleich Mittelwerte” (Fortsetzung)

(n = 50)

(n = 1000) –

(n = 3000) + +

in Bezug auf selbstständiges Ar-

beiten

(n = 50)

(n = 1000) –

(n = 3000) + +

in persönlichkeitsbildender Hinsicht

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 4: Mittelwertsvergleich “Beispielgrafik Vergleich Mittelwerte”

Die Bedeutung der Symbole:

• n: Anzahl Personen, welche diese Frage beantwortet haben.
– k.A.: Wenn weniger als acht Personen die Frage beantworteten, wird der Wert ”k.A.”

(keine Angaben) angezeigt.
– *: Wenn weniger als 30 Personen die Frage beantworteten, wird dies mit einem * gekennze-

ichnet. In diesem Fall zeigt die Aussage bzgl. Abweichung zur Vergleichsgruppe auf-
grund der geringen Fallzahl nur eine Tendenz auf und ist mit Bedacht zu interpretieren.

• []: Die Klammern markieren den tiefsten und höchsten Mittelwert, der von einer Schule
der entsprechenden Gruppe erreicht wurde.

• +++ / ---: Plus- und Minussymbole zeigen die signifikanten und bedeutsamen Abweichun-
gen der Ergebnisse der eigenen Schule von den Ergebnissen der Vergleichsgruppe an.2

Ein + (bzw. -) bedeutet eine signifikante, ”schwach bedeutsame” Abweichung, zwei ++ (bzw.
--) steht für eine signifikante, ”mittel bedeutsame” Abweichung, drei +++ (bzw. ---) für eine
signifikante, ”stark bedeutsame” Abweichung.

Grafik Häufigkeitsverteilung

In dieser Grafik wird die Verteilung der Antworten auf die Antwortkategorien in drei gestapelten
Balken dargestellt:

• Der erste Balken zeigt die Verteilung der Antworten der Teilnehmenden der eigenen Schule.
• Der zweite Balken zeigt die Verteilung der Antworten aller Teilnehmenden aus Schulen

desselben Schultyps im Standortkanton. Dieser Balken erscheint nur, wenn im Standortkan-
ton mindestens fünf Schulen desselben Typs an der Befragung teilnahmen.

• Der dritte Balken zeigt die Verteilung der Antworten aller Teilnehmenden aus Schulen des-
selben Schultyps.

2 Eine detaillierte Beschreibung der Berechnungen finden Sie im Anhang B.
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Schule (n = 50)

Kanton (n = 1000)

Alle (n = 3000)

in fachlicher Hinsicht

Schule (n = 50)

Kanton (n = 1000)

Alle (n = 3000)

in Bezug auf selbstständiges Ar-

beiten

Schule (n = 50)

Kanton (n = 1000)

Alle (n = 3000)

in persönlichkeitsbildender Hinsicht

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 5: Häufigkeitsverteilung “Beispielgrafik Häufigkeitsverteilung”

Grafik Trendanalyse

Bei zwei oder mehr Befragungszeitpunkten folgt eine zusätzliche Grafik, in der die Veränderung
der Mittelwerte über die Zeit (Trendanalyse) dargestellt wird.

2.2.8 Datenschutz

Die eingesetzte Software und die Informatik-Infrastruktur verfügen über die aktuell verfügbaren
Sicherheitsmassnahmen. Die Daten lagern auf bestmöglich gesicherten Servern, betrieben von
educa.ch.

Die erhobenen Daten werden nach Abschluss der Befragung anonymisiert, d.h. Name, Vorname,
Adresse und, falls vorhanden, auch E-Mail-Adresse werden gelöscht, so dass keine Rückschlüsse
auf die einzelne Person mehr möglich sind.

Bei Fragen, zu welchen weniger als acht Antworten vorliegen, werden die Ergebnisse aus Daten-
schutzgründen nicht ausgewiesen. Eine Ausnahme bilden die Fächerbewertungen, hier liegt der
Schwellenwert bei fünf Antworten.

Das IFES untersteht als Institution der EDK dem Datenschutzgesetz des Kantons Bern. Das Daten-
schutzgesetz des Standortkantons der teilnehmenden Schulen wird ebenfalls berücksichtigt.

2.2.9 Datennutzung

Der vorliegende Schulbericht geht an die Schule selbst sowie, falls der Kanton Auftraggeber
der Befragung war, an die zuständige Amtsstelle des Kantons. Die Kommunikation der Befra-
gungsergebnisse an die Mitglieder der Schulgemeinschaft erfolgt durch die Schulleitung, die
das geeignete Vorgehen bestimmt.

Die Bildungsdepartemente und -ämter können die anonymisierten Datensätze (begrenzt auf den
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eigenen Kanton) nach Unterzeichnung einer Datenschutzerklärung einfordern und nutzen.

Für Forschungszwecke wird ein anonymisierter Datensatz zur Verfügung gestellt, welcher keine
Zuordnung der Ergebnisse auf eine einzelne Schule oder einen einzelnen Kanton enthält.
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3. ERGEBNISSE

Die folgenden Darstellungen zeigen im Überblick, in welchen Aspekten die Einschätzungen der
Schülerinnen und Schüler der eigenen Schule von den Einschätzungen der Schülerinnen und
Schüler der Schulen desselben Schultyps gesamtschweizerisch und im selben Kanton (falls min-
destens fünf Schulen teilnahmen) signifikant und bedeutsam abweichen.

negative
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

keine
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

positive
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

Total
Items

Zufriedenheit

Zufriedenheit mit Qualität der
Ausbildung

0 0 1 1

Vorbereitung auf Studium/ Beruf 0 2 1 3

Berufs- und Laufbahnberatung 0 1 0 1

Ausbildungsstand bei Schulabschluss

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand personale
Kompetenzen

0 7 0 7

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand soziale
Kompetenzen

0 6 0 6

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand methodische
Kompetenzen

0 7 0 7

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand IT-Kompetenzen

0 1 0 1

Beitrag der Schule zum Erwerb
überfachlicher Kompetenzen

0 20 1 21

Politische Bildung 0 1 1 2

Darstellung 6: Vergleich der eigenen Schule mit Schulen desselben Schultyps insgesamt
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negative
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

keine
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

positive
signifikante

und
bedeutsame
Abweichung

Total
Items

Zufriedenheit

Zufriedenheit mit Qualität der
Ausbildung

0 0 1 1

Vorbereitung auf Studium/ Beruf 0 2 1 3

Berufs- und Laufbahnberatung 0 1 0 1

Ausbildungsstand bei Schulabschluss

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand personale
Kompetenzen

0 7 0 7

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand soziale
Kompetenzen

0 6 0 6

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand methodische
Kompetenzen

0 7 0 7

Selbsteinschätzung
Ausbildungsstand IT-Kompetenzen

0 1 0 1

Beitrag der Schule zum Erwerb
überfachlicher Kompetenzen

0 20 1 21

Politische Bildung 0 1 1 2

Darstellung 7: Vergleich der eigenen Schule mit Schulen desselben Schultyps im Stan-

dortkanton
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3.1 ERGEBNISSE ZUM WERDEGANG

3.1.1 Momentane Tätigkeit

Momentane Haupttätigkeit

Was ist zur Zeit Ihre Haupttätigkeit?

60%

68%

71%

Ich studiere an einer Universität oder der

ETH/EPFL.

0%

1%

2%

Ich bin erwerbstätig (aber nicht in Ausbildung

oder Praktikum).

20%

11%

12%

Ich studiere an einer Pädagogischen

Hochschule.

10%

13%

10%

Ich studiere an einer Fachhochschule (ohne

Pädagogische Hochschule).

3%

1%

1%

Ich absolviere eine höhere Fachausbildung

bzw. besuche eine höhere Fachschule.

0%

0%

0%

Ich absolviere einen Vorkurs/ein Propädeu-

tikum für eine gestalterische Hochschule.

3%

2%

1%

Ich bin in einer beruflichen Grundbildung

(Lehre).

0%

0%

0%

Ich bin in einer firmeninternen Ausbildung.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 8: Häufigkeitsverteilung “Momentane Haupttätigkeit” (Fortsetzung auf der nächsten
Seite)
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Darstellung 8: Häufigkeitsverteilung “Momentane Haupttätigkeit” (Fortsetzung)

0%

1%

1%

Ich absolviere ein Praktikum.

0%

1%

1%

Ich leiste Militär- bzw. Zivildienst.

0%

1%

0%

Ich bin zurzeit arbeitslos.

3%

1%

1%

Sonstiges

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 8: Häufigkeitsverteilung “Momentane Haupttätigkeit”

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 14/62



Studienfach Universität/ETH/EPFL

In welchen Fachbereich fällt Ihr Hauptstudienfach? (Mehrfachnennungen möglich, sofern
mehrere Fächer als Hauptstudienfächer gelten)

6%

2%

1%

Theologie, Religionswissenschaften, Philoso-

phie

11%

13%

13%

Medizin (Human-, Zahn-, Veterinärmedizin)

17%

14%

12%

Rechtswissenschaften

11%

17%

15%

Wirtschaftswissenschaften

0%

2%

2%

Mathematik, Mathematische Statistik

6%

11%

12%

Naturwissenschaften wie Chemie, Physik,

Biologie

6%

9%

13%

«Harte» Ingenieurwissenschaften wie Bau-,

Elektro-, Kommunikationstechnik, Informatik,

Maschinenbau, Materialwissenschaft, Ar-

chitektur

0%

3%

4%

«Grüne» Ingenieurwissenschaften wie

Agronomie, Forstwirtschaft, Lebensmittel-

technologie, Umweltwissenschaften

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 18*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 521

Alle Gymnasien
n = 2094

Darstellung 9: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Universität/ETH/EPFL” (Fortsetzung auf der
nächsten Seite)

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 15/62



Darstellung 9: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Universität/ETH/EPFL” (Fortsetzung)

0%

5%

6%

Sprach- und Literaturwissenschaften wie Ger-

manistik, Romanistik, Anglistik, Slawistik

17%

18%

17%

Sozialwissenschaften wie Psychologie, Päd-

agogik, Soziologie, Politologie, Ethnologie,

Medien- und Kommunikationswissenschaft,

Internationale Beziehungen

11%

5%

4%

Geschichte (z.B. Ältere oder Neuere

Geschichte)

0%

2%

3%

Sport- und Bewegungswissenschaften

11%

5%

3%

Geographie, Geologie, Geowissenschaften

0%

3%

2%

Pharmazie

0%

0%

1%

Musikwissenschaft, Kunstgeschichte

0%

1%

1%

Kunstausbildung wie Bildende Kunst, Musik,

Film

6%

3%

2%

Andere, oben nicht genannte Fachrichtung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 18*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 521

Alle Gymnasien
n = 2094

Darstellung 9: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Universität/ETH/EPFL”
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Studienfach Fachhochschule

In welchen Fachbereich fällt Ihr Hauptstudienfach? (Mehrfachnennungen möglich, sofern
mehrere Fächer als Hauptstudienfächer gelten)

0%

5%

6%

Architektur, Bau- und Planungswesen

0%

5%

4%

Chemie, Biologie, Life Sciences,

Umweltwissenschaften

0%

1%

2%

Land- und Forstwirtschaft

0%

9%

11%

Wirtschaft und Dienstleistungen

0%

9%

10%

Design

0%

5%

3%

Informatik/Wirtschaftsinformatik

0%

0%

1%

Elektrotechnik

0%

5%

4%

Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Material-

wissenschaft, sonstige technische Fächer

0%

5%

5%

Pflege

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 97

Alle Gymnasien
n = 296

Darstellung 10: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Fachhochschule” (Fortsetzung auf der nächsten
Seite)
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Darstellung 10: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Fachhochschule” (Fortsetzung)

0%

9%

14%

Physiotherapie / Ergotherapie

0%

5%

2%

Ernährung / Diätetik

0%

8%

6%

Hebamme

0%

9%

9%

Soziale Arbeit / Sozialpädagogik

0%

23%

16%

Musik, Theater und andere Künste

0%

0%

0%

Konservierung und Restaurierung

0%

0%

2%

Angewandte Psychologie

0%

2%

4%

Angewandte Linguistik

0%

3%

3%

Tourismus/Hotellerie

0%

0%

2%

Logopädie

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 97

Alle Gymnasien
n = 296

Darstellung 10: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Fachhochschule” (Fortsetzung auf der nächsten
Seite)
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Darstellung 10: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Fachhochschule” (Fortsetzung)

0%

4%

6%

Andere, oben nicht genannte Fachrichtung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 97

Alle Gymnasien
n = 296

Darstellung 10: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Fachhochschule”
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Studienfach Höhere Fachschule/höhere berufliche Bildung

In welchen Fachbereich fällt Ihr Hauptstudienfach?

0%

0%

0%

Technik

0%

0%

0%

Wirtschaft

0%

9%

31%

Gastgewerbe, Tourismus, Hotellerie,

Hauswirtschaft

0%

0%

0%

Land- und Waldwirtschaft

0%

45%

41%

Gesundheit

0%

9%

6%

Soziales und Erwachsenenbildung

0%

36%

19%

Kunst, Gestaltung und Design

0%

0%

3%

Transport und Verkehr

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 11*

Alle Gymnasien
n = 32

Darstellung 11: Häufigkeitsverteilung “Studienfach Höhere Fachschule/höhere berufliche Bil-
dung”
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Gründe für die Wahl der Ausbildung

Wieso haben Sie sich für Ihre jetzige Ausbildung entschieden? (Mehrfachnennung möglich)
Frage wird von den Personen beantwortet, welche angaben zu studieren.

57%

49%

47%

Stellenaussichten später

25%

12%

13%

Gesellschaftliche Anerkennung

46%

28%

31%

Spätere gute Verdienstmöglichkeiten

4%

8%

9%

Voraussetzung für eine zukünftige Ausbildung

11%

6%

7%

Kurze Studiendauer

18%

15%

15%

Klare Struktur und klarer Aufbau des Studi-

ums

100%

93%

94%

Interesse/Freude am Fach

21%

45%

47%

Eigene Begabungen

32%

36%

36%

Persönliche Wertvorstellungen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 28*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 712

Alle Gymnasien
n = 2779

Darstellung 12: Häufigkeitsverteilung “Gründe für die Wahl der Ausbildung” (Fortsetzung auf der
nächsten Seite)
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Darstellung 12: Häufigkeitsverteilung “Gründe für die Wahl der Ausbildung” (Fortsetzung)

11%

10%

11%

Freiheit in der Gestaltung der Fächerkombi-

nation

7%

16%

13%

Einfluss des Gymnasiums und seiner

Lehrpersonen

4%

6%

6%

Empfehlung von Kolleginnen/Kollegen

4%

8%

9%

Empfehlung von Eltern/Familie

7%

8%

11%

Empfehlung durch Studien- und Berufsber-

atung

4%

7%

6%

Andere Gründe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 28*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 712

Alle Gymnasien
n = 2779

Darstellung 12: Häufigkeitsverteilung “Gründe für die Wahl der Ausbildung”
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Berufsfeld

In welchem Berufsfeld sind Sie tätig oder werden Sie ausgebildet?

0%

31%

28%

Industrielles, gewerbliches oder technisches

Berufsfeld

0%

34%

33%

Kaufmännisches Berufsfeld

0%

11%

13%

Gesundheitliches oder soziales Berufsfeld

0%

3%

6%

Gestalterisches Berufsfeld

0%

20%

20%

Sonstiges

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 35

Alle Gymnasien
n = 136

Darstellung 13: Häufigkeitsverteilung “Berufsfeld”
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Gründe für Wahl der Tätigkeit

Wieso haben Sie sich für Ihre jetzige Tätigkeit/Ausbildung entschieden? (Mehrfachnennung
möglich)
Frage wird nur von den Personen beantwortet, welche berufstätig bzw. in Praktikum/Lehre oder
firmeninternen Ausbildung sind.

0%

77%

75%

Interesse/Freude am Beruf

0%

63%

57%

Habe praktische Ausbildung/Tätigkeit einem

Studium vorgezogen

0%

3%

2%

Übernahme eines Familienbetriebs

0%

20%

22%

Gute Verdienstmöglichkeiten

0%

34%

31%

Stellenaussichten später

0%

0%

5%

Gesellschaftliche Anerkennung

0%

17%

29%

Voraussetzung für eine zukünftige Ausbildung

0%

31%

39%

Wollte jetzt Geld verdienen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 35

Alle Gymnasien
n = 136

Darstellung 14: Häufigkeitsverteilung “Gründe für Wahl der Tätigkeit” (Fortsetzung auf der näch-
sten Seite)
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Darstellung 14: Häufigkeitsverteilung “Gründe für Wahl der Tätigkeit” (Fortsetzung)

0%

3%

8%

Habe mir ein Studium nicht zugetraut

0%

3%

14%

Eigene Begabungen

0%

23%

24%

Persönliche Wertvorstellungen

0%

3%

2%

Einfluss des Gymnasiums und seiner

Lehrpersonen

0%

0%

5%

Empfehlung von Kolleginnen/Kollegen

0%

0%

4%

Empfehlung von Eltern/Familie

0%

9%

7%

Empfehlung durch Studien- und Berufsber-

atung

0%

17%

17%

Andere Gründe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 35

Alle Gymnasien
n = 136

Darstellung 14: Häufigkeitsverteilung “Gründe für Wahl der Tätigkeit”
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Zeitpunkt Aufnahme der momentanen Tätigkeit

Wann haben Sie mit Ihrer momentanen Tätigkeit/Ausbildung begonnen?

33%

39%

32%

Direkt nach dem Schulabschluss bis maximal

3 Monate danach

0%

1%

1%

Mehr als 3 Monate bis maximal ein halbes

Jahr nach Schulabschluss

23%

20%

24%

Mehr als ein halbes bis maximal ein Jahr

nach Schulabschluss

20%

23%

26%

Mehr als ein Jahr bis maximal eineinhalb

Jahre nach Schulabschluss

17%

14%

13%

Mehr als eineinhalb bis maximal zwei Jahre

nach Schulabschluss

7%

4%

3%

Später als zwei Jahre nach Schulabschluss

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 15: Häufigkeitsverteilung “Zeitpunkt Aufnahme der momentanen Tätigkeit”
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3.1.2 Phase zwischen Schulabschluss und momentaner Ausbildung/Tätigkeit

Die folgenden Fragen wurden ausschliesslich an Personen gerichtet, welche später als drei Monate
nach Schulabschluss mit ihrer momentanen Ausbildung/Tätigkeit begonnen haben.

Tätigkeit in Zwischenphase

Was haben Sie in der Zeit zwischen dem Schulabschluss und der momentanen Ausbildung/
Tätigkeit gemacht? (Mehrfachnennungen möglich).

40%

32%

30%

Militär- oder Zivildienst

35%

40%

38%

Praktikum oder Vorkurs

75%

43%

46%

Längere Reisen/Ferien

60%

35%

40%

Sprachen lernen/Auslandsaufenthalt/Au pair

70%

56%

61%

Jobben/Geld verdienen (nicht im erlernten

Beruf)

0%

0%

0%

Fachmaturität

0%

0%

0%

Berufsmaturität

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 20*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 468

Alle Gymnasien
n = 2004

Darstellung 16: Häufigkeitsverteilung “Tätigkeit in Zwischenphase” (Fortsetzung auf der nächsten
Seite)
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Darstellung 16: Häufigkeitsverteilung “Tätigkeit in Zwischenphase” (Fortsetzung)

0%

1%

0%

Passerelle Berufsmaturität – universitäre

Hochschule

0%

1%

1%

Arbeiten im erlernten Beruf

0%

4%

3%

Ich war arbeitslos

10%

15%

13%

Sonstiges

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 20*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 468

Alle Gymnasien
n = 2004

Darstellung 16: Häufigkeitsverteilung “Tätigkeit in Zwischenphase”
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Gründe für Zwischenphase

Was waren die Gründe für die Zwischenphase zwischen Schulabschluss und jetziger Ausbil-
dung/Tätigkeit? (Mehrfachnennungen möglich).

0%

3%

2%

Ich konnte mir einen früheren Ausbildungs-

bzw. Tätigkeitsbeginn finanziell nicht leisten.

10%

19%

16%

Ein früherer Ausbildungs- bzw. Tätigkeits-

beginn war aus formellen Gründen nicht

möglich (begrenzte Anzahl an Ausbildungs-

oder Studienplätzen, Praktikum/Vorkurs/

Maturität ist Aufnahmebedingung für Aus-

bildung/Tätigkeit etc.).

45%

47%

47%

Ich war schulmüde.

50%

43%

47%

Ich wollte Geld verdienen.

75%

61%

60%

Ich wollte meinen Horizont erweitern.

55%

44%

44%

Ich war mir noch nicht darüber klar, welche

Ausbildung/Tätigkeit ich aufnehmen wollte.

0%

0%

0%

Ich habe keine Stelle im angestrebten Beruf

gefunden.

25%

28%

26%

Andere Gründe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 20*

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 465

Alle Gymnasien
n = 1997

Darstellung 17: Häufigkeitsverteilung “Gründe für Zwischenphase”
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3.1.3 Ausbildungswechsel/-abbruch

Abbruch einer Ausbildung/Tätigkeit

Haben Sie seit dem Schulabschluss eine auf längere Frist geplante Ausbildung/Tätigkeit abge-
brochen (z.B. Studium/Praktikum abgebrochen, aufgehört zu arbeiten im erlernten Beruf, Stu-
dienfach gewechselt)? Tätigkeiten, die von Beginn als Zwischenphase/ Überbrückung geplant
waren, gehören nicht dazu und sind demzufolge nicht zu berücksichtigen.

90%

82%

83%

nein

10%

18%

17%

ja

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 18: Häufigkeitsverteilung “Abbruch einer Ausbildung/Tätigkeit”

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 30/62



Ausbildung/Tätigkeit, die abgebrochen wurde

Welche Aussage trifft auf Sie zu? (Mehrfachnennungen möglich)
Ich habe...

0%

53%

56%

das Studienfach gewechselt

0%

53%

51%

ein Studium an einer Universität oder ETH /

EPFL abgebrochen

0%

4%

4%

ein Studium an einer Pädagogischen

Hochschule abgebrochen

0%

2%

2%

ein Studium an einer Fachhochschule (ohne

Pädagogische Hochschule) abgebrochen

0%

2%

1%

ein Studium an einer höheren Fachschule

bzw. eine höhere berufliche Bildung abge-

brochen

0%

2%

1%

eine Berufliche Grundbildung (Lehre) abge-

brochen

0%

0%

0%

eine firmeninterne Ausbildung abgebrochen

0%

2%

4%

ein Praktikum abgebrochen

0%

2%

3%

eine andere Ausbildung/Tätigkeit abgebrochen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 131

Alle Gymnasien
n = 492

Darstellung 19: Häufigkeitsverteilung “Ausbildung/Tätigkeit, die abgebrochen wurde”
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Gründe für Abbruch Ausbildung/Tätigkeit

Was waren die Gründe für den Studienfachwechsel bzw. für den Abbruch der Ausbildung/
Tätigkeit? (Mehrfachnennungen möglich)

0%

14%

15%

Zu grosse Belastung

0%

64%

66%

Falsche Erwartungen an

Fach/Ausbildung/Erwerbstätigkeit

0%

34%

35%

Neu gewecktes Interesse an jetzigem

Studium/Beruf/Ausbildung

0%

32%

25%

Prüfungsmisserfolg

0%

16%

13%

Zu hohe Anforderungen

0%

27%

29%

Unbefriedigende Ausbildungssituation

0%

4%

3%

Finanzielle Gründe

0%

17%

21%

Andere Gründe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = k.A.

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 132

Alle Gymnasien
n = 493

Darstellung 20: Häufigkeitsverteilung “Gründe für Abbruch Ausbildung/Tätigkeit”
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3.2 ERGEBNISSE ZUR ZUFRIEDENHEIT

3.2.1 Zufriedenheit mit Qualität der Ausbildung

Zufriedenheit insgesamt mit Qualität der Ausbildung

Wie zufrieden sind Sie rückblickend insgesamt mit der Qualität Ihrer Ausbildung am Gymna-
sium/an der Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fachmittelschule/an der
Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule?1

(n = 30)

(n = 760) +

(n = 2957) +

Insgesamt

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unzufrieden bis 6 sehr zufrieden

Darstellung 21: Mittelwertsvergleich “Zufriedenheit insgesamt mit Qualität der Ausbildung”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2957)

Insgesamt

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unzufrieden bis 6 sehr zufrieden

Darstellung 22: Häufigkeitsverteilung “Zufriedenheit insgesamt mit Qualität der Ausbildung”

1 Für die Teilnehmenden ist nur der jeweilig relevante Schultyp im Fragebogen sichtbar.
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3.2.2 Vorbereitung auf Studium/Beruf

Vorbereitung in fachlicher Hinsicht

Wie gut hat Sie das Gymnasium/die Berufsfachschule/die Berufsmaturitätsschule/die Fachmit-
telschule/die Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule auf Ihre jetzige Ausbildung/
Tätigkeit in fachlicher Hinsicht vorbereitet?

(n = 30)

(n = 754)

(n = 2922)

In fachlicher Hinsicht

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 23: Mittelwertsvergleich “Vorbereitung in fachlicher Hinsicht”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 754)

Alle (n = 2922)

In fachlicher Hinsicht

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 24: Häufigkeitsverteilung “Vorbereitung in fachlicher Hinsicht”
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Vorbereitung in Bezug auf selbstständiges Arbeiten

Wie gut hat Sie das Gymnasium/die Berufsfachschule/die Berufsmaturitätsschule/die Fachmit-
telschule/die Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule auf Ihre jetzige Ausbildung/
Tätigkeit in Bezug auf selbstständiges Arbeiten vorbereitet?

(n = 29*)

(n = 740) +

(n = 2905) +

In Bezug auf selbstständiges Ar-

beiten

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 25: Mittelwertsvergleich “Vorbereitung in Bezug auf selbstständiges Arbeiten”

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 740)

Alle (n = 2905)

In Bezug auf selbstständiges Ar-

beiten

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 26: Häufigkeitsverteilung “Vorbereitung in Bezug auf selbstständiges Arbeiten”
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Vorbereitung in persönlichkeitsbildender Hinsicht

Wie gut hat Sie das Gymnasium/die Berufsfachschule/die Berufsmaturitätsschule/die Fachmit-
telschule/die Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule auf Ihre jetzige Ausbildung/
Tätigkeit in persönlichkeitsbildender Hinsicht vorbereitet?

(n = 29*)

(n = 731)

(n = 2851)

In persönlichkeitsbildender Hinsicht

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 27: Mittelwertsvergleich “Vorbereitung in persönlichkeitsbildender Hinsicht”

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 731)

Alle (n = 2851)

In persönlichkeitsbildender Hinsicht

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr schlecht bis 6 sehr gut

Darstellung 28: Häufigkeitsverteilung “Vorbereitung in persönlichkeitsbildender Hinsicht”
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3.2.3 Berufs- und Laufbahnplanung

Unterstützung der Schule bei Berufs- und Laufbahnplanung

Wie gut hat Sie Ihre Schule in Ihrer Laufbahnplanung unterstützt?

(n = 29*)

(n = 735)

(n = 2882)

Aus heutiger Sicht hat mich meine

Schule gut bei der Studienwahl bzw.

Laufbahnplanung unterstützt.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 29: Mittelwertsvergleich “Unterstützung der Schule bei Berufs- und Laufbahnpla-
nung”

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 735)

Alle (n = 2882)

Aus heutiger Sicht hat mich meine

Schule gut bei der Studienwahl bzw.

Laufbahnplanung unterstützt.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 30: Häufigkeitsverteilung “Unterstützung der Schule bei Berufs- und Laufbahnpla-
nung”
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3.3 AUSBILDUNGSSTAND BEI SCHULABSCHLUSS

3.3.1 Überfachliche Kompetenzen

Selbsteinschätzung der personalen Kompetenzen

Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht den Stand Ihrer personalen Kompetenzen am Ende des
Gymnasiums/ der Berufsfachschule/ der Berufsmaturitätsschule/ der Fachmittelschule/ der
Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule?

(n = 30)

(n = 760)

(n = 2957)

Kennen meiner eigenen Stärken und

Schwächen

(n = 30)

(n = 761)

(n = 2946)

Nachfragen, wenn ich etwas nicht

verstehe

(n = 30)

(n = 760)

(n = 2953)

Eigenständiges Bearbeiten von Auf-

gaben

(n = 30)

(n = 762)

(n = 2961)

Rechtzeitiges Fertigstellen von Ar-

beiten

(n = 30)

(n = 760)

(n = 2957)

Probleme selbstständig lösen

(n = 30)

(n = 759)

(n = 2946)

Eigene Ideen umsetzen

(n = 30)

(n = 757)

(n = 2948)

Eigenständig urteilen

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 31: Mittelwertsvergleich “Selbsteinschätzung der personalen Kompetenzen”
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Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2957)

Kennen meiner eigenen Stärken und

Schwächen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 761)

Alle (n = 2946)

Nachfragen, wenn ich etwas nicht

verstehe

Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2953)

Eigenständiges Bearbeiten von Auf-

gaben

Schule (n = 30)

Kanton (n = 762)

Alle (n = 2961)

Rechtzeitiges Fertigstellen von Ar-

beiten

Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2957)

Probleme selbstständig lösen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 759)

Alle (n = 2946)

Eigene Ideen umsetzen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 757)

Alle (n = 2948)

Eigenständig urteilen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 32: Häufigkeitsverteilung “Selbsteinschätzung der personalen Kompetenzen”
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Selbsteinschätzung der sozialen Kompetenzen

Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht den Stand Ihrer sozialen Kompetenzen am Ende des
Gymnasiums/ der Berufsfachschule/ der Berufsmaturitätsschule/ der Fachmittelschule/ der
Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule?

(n = 30)

(n = 762)

(n = 2956)

Zusammenarbeit mit anderen

(n = 30)

(n = 761)

(n = 2955)

Verantwortung übernehmen in Grup-

pen

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2939)

Umgang mit Konflikten

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2941)

Umgang mit Kritik und

Verbesserungsvorschlägen

(n = 29*)

(n = 760)

(n = 2952)

Toleranz gegenüber anderen Werten

und Lebensweisen

(n = 30)

(n = 759)

(n = 2948)

Rücksicht nehmen auf andere

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 33: Mittelwertsvergleich “Selbsteinschätzung der sozialen Kompetenzen”
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Schule (n = 30)

Kanton (n = 762)

Alle (n = 2956)

Zusammenarbeit mit anderen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 761)

Alle (n = 2955)

Verantwortung übernehmen in Grup-

pen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2939)

Umgang mit Konflikten

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2941)

Umgang mit Kritik und

Verbesserungsvorschlägen

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2952)

Toleranz gegenüber anderen Werten

und Lebensweisen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 759)

Alle (n = 2948)

Rücksicht nehmen auf andere

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 34: Häufigkeitsverteilung “Selbsteinschätzung der sozialen Kompetenzen”
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Selbsteinschätzung der methodischen Kompetenzen

Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht den Stand Ihrer methodischen Kompetenzen am Ende des
Gymnasiums/ der Berufsfachschule/ der Berufsmaturitätsschule/ der Fachmittelschule/ der
Handels-/Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule?

(n = 30)

(n = 760)

(n = 2955)

Gelerntes mit eigenen Worten

wiedergeben

(n = 30)

(n = 762)

(n = 2954)

Information aus Medien (Bücher, In-

ternet etc.) entnehmen und zusam-

menzustellen

(n = 30)

(n = 756)

(n = 2949)

Arbeitsergebnisse verständlich und

überzeugend vortragen

(n = 30)

(n = 760)

(n = 2955)

Zu Beginn überlegen, wie ich am

besten etwas lerne oder bearbeite

(n = 30)

(n = 755)

(n = 2946)

Eigene Lernziele setzen

(n = 29*)

(n = 747)

(n = 2911)

Anwendung verschiedener Strate-

gien zur Problemlösung

(n = 30)

(n = 746)

(n = 2904)

Während des Lernens überprüfen,

ob ich es verstanden habe

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 35: Mittelwertsvergleich “Selbsteinschätzung der methodischen Kompetenzen”
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Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2955)

Gelerntes mit eigenen Worten

wiedergeben

Schule (n = 30)

Kanton (n = 762)

Alle (n = 2954)

Information aus Medien (Bücher, In-

ternet etc.) entnehmen und zusam-

menzustellen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 2949)

Arbeitsergebnisse verständlich und

überzeugend vortragen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 2955)

Zu Beginn überlegen, wie ich am

besten etwas lerne oder bearbeite

Schule (n = 30)

Kanton (n = 755)

Alle (n = 2946)

Eigene Lernziele setzen

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 747)

Alle (n = 2911)

Anwendung verschiedener Strate-

gien zur Problemlösung

Schule (n = 30)

Kanton (n = 746)

Alle (n = 2904)

Während des Lernens überprüfen,

ob ich es verstanden habe

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 36: Häufigkeitsverteilung “Selbsteinschätzung der methodischen Kompetenzen”
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Selbsteinschätzung der IT-Kompetenzen

Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht den Stand Ihrer IT-Kompetenzen am Ende des Gymnasi-
ums/ der Berufsfachschule/ der Berufsmaturitätsschule/ der Fachmittelschule/ der Handels-/
Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule?

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2937)

Umgang mit IT-Anwendungen

(Word, Excel, Internet- und E-Mail-

Programmen etc.)

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 37: Mittelwertsvergleich “Selbsteinschätzung der IT-Kompetenzen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2937)

Umgang mit IT-Anwendungen

(Word, Excel, Internet- und E-Mail-

Programmen etc.)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr tief bis 6 sehr hoch

Darstellung 38: Häufigkeitsverteilung “Selbsteinschätzung der IT-Kompetenzen”
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3.3.2 Beitrag der Schule zum Erwerb überfachlicher Kompetenzen und politischer Bildung

Beitrag der Schule zum Erwerb personaler Kompetenzen

Inwieweit hat Sie die Schule beim Erwerb oder der Weiterentwicklung von folgenden überfach-
lichen Kompetenzen unterstützt?
Ich habe am Gymnasium/an der Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fach-
mitteschule/an der Handels-,Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule gelernt...

(n = 29*)

(n = 755)

(n = 2933)

... meine eigenen Stärken und

Schwächen zu kennen

(n = 30)

(n = 761)

(n = 2940)

... nachzufragen, wenn ich etwas

nicht verstehe.

(n = 30)

(n = 759)

(n = 2942)

... Aufgaben eigenständig zu bear-

beiten.

(n = 30)

(n = 755) +

(n = 2933) +

... Arbeiten rechtzeitig fertig zu

stellen.

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2941)

... selbstständig Probleme zu lösen.

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2940)

... eigene Ideen umzusetzen.

(n = 30)

(n = 757)

(n = 2921)

... eigenständig zu urteilen.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 39: Mittelwertsvergleich “Beitrag der Schule zum Erwerb personaler Kompeten-
zen”

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 45/62



Schule (n = 29*)

Kanton (n = 755)

Alle (n = 2933)

... meine eigenen Stärken und

Schwächen zu kennen

Schule (n = 30)

Kanton (n = 761)

Alle (n = 2940)

... nachzufragen, wenn ich etwas

nicht verstehe.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 759)

Alle (n = 2942)

... Aufgaben eigenständig zu bear-

beiten.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 755)

Alle (n = 2933)

... Arbeiten rechtzeitig fertig zu

stellen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2941)

... selbstständig Probleme zu lösen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2940)

... eigene Ideen umzusetzen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 757)

Alle (n = 2921)

... eigenständig zu urteilen.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 40: Häufigkeitsverteilung “Beitrag der Schule zum Erwerb personaler Kompeten-
zen”
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Beitrag der Schule zum Erwerb sozialer Kompetenzen

Inwieweit hat Sie die Schule beim Erwerb oder der Weiterentwicklung von folgenden überfach-
lichen Kompetenzen unterstützt?
Ich habe am Gymnasium/an der Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fach-
mitteschule/an der Handels-,Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule gelernt...

(n = 30)

(n = 761)

(n = 2943)

... mit anderen zusammen zu ar-

beiten.

(n = 30)

(n = 756)

(n = 2929)

... in Gruppen Verantwortung zu

übernehmen.

(n = 30)

(n = 752)

(n = 2908)

... mit Konflikten umzugehen.

(n = 30)

(n = 757)

(n = 2923)

... mit Kritik und

Verbesserungsvorschlägen umzuge-

hen.

(n = 29*)

(n = 758)

(n = 2930)

... tolerant zu sein gegenüber an-

deren Werten und Lebensweisen.

(n = 30)

(n = 755)

(n = 2917)

... Rücksicht zu nehmen auf andere.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 41: Mittelwertsvergleich “Beitrag der Schule zum Erwerb sozialer Kompetenzen”
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Schule (n = 30)

Kanton (n = 761)

Alle (n = 2943)

... mit anderen zusammen zu ar-

beiten.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 2929)

... in Gruppen Verantwortung zu

übernehmen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 752)

Alle (n = 2908)

... mit Konflikten umzugehen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 757)

Alle (n = 2923)

... mit Kritik und

Verbesserungsvorschlägen umzuge-

hen.

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2930)

... tolerant zu sein gegenüber an-

deren Werten und Lebensweisen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 755)

Alle (n = 2917)

... Rücksicht zu nehmen auf andere.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 42: Häufigkeitsverteilung “Beitrag der Schule zum Erwerb sozialer Kompetenzen”
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Beitrag der Schule zum Erwerb methodischer Kompetenzen

Inwieweit hat Sie die Schule beim Erwerb oder der Weiterentwicklung von folgenden überfach-
lichen Kompetenzen unterstützt?
Ich habe am Gymnasium/an der Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fach-
mitteschule/an der Handels-,Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule gelernt...

(n = 30)

(n = 752)

(n = 2925)

... Gelerntes mit eigenen Worten

wiederzugeben.

(n = 30)

(n = 759)

(n = 2940)

... Informationen aus Medien

(Bücher, Internet etc.) zu ent-

nehmen und zusammenzustellen.

(n = 30)

(n = 756)

(n = 2936)

... verständlich und überzeugend

vorzutragen.

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2930)

... zu Beginn zu überlegen, wie ich

am besten etwas lerne oder bear-

beite.

(n = 30)

(n = 758)

(n = 2929)

... Lernziele zu setzen.

(n = 30)

(n = 749)

(n = 2887)

... verschiedene Strategien zur

Problemlösung anzuwenden.

(n = 30)

(n = 740)

(n = 2894)

... während des Lernens zu über-

prüfen, ob ich es verstanden habe.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 43: Mittelwertsvergleich “Beitrag der Schule zum Erwerb methodischer Kompeten-
zen”
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Schule (n = 30)

Kanton (n = 752)

Alle (n = 2925)

... Gelerntes mit eigenen Worten

wiederzugeben.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 759)

Alle (n = 2940)

... Informationen aus Medien

(Bücher, Internet etc.) zu ent-

nehmen und zusammenzustellen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 2936)

... verständlich und überzeugend

vorzutragen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2930)

... zu Beginn zu überlegen, wie ich

am besten etwas lerne oder bear-

beite.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 2929)

... Lernziele zu setzen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 749)

Alle (n = 2887)

... verschiedene Strategien zur

Problemlösung anzuwenden.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 740)

Alle (n = 2894)

... während des Lernens zu über-

prüfen, ob ich es verstanden habe.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 44: Häufigkeitsverteilung “Beitrag der Schule zum Erwerb methodischer Kompe-
tenzen”
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Beitrag der Schule zum Erwerb von IT-Kompetenzen

Inwieweit hat Sie die Schule beim Erwerb oder der Weiterentwicklung von folgenden überfach-
lichen Kompetenzen unterstützt?
Ich habe am Gymnasium/an der Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fach-
mitteschule/an der Handels-,Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule gelernt...

(n = 30)

(n = 753)

(n = 2917)

... mit IT-Anwendungen (Word,

Excel, Internet- und E-Mail-

Programme etc.) umzugehen.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 45: Mittelwertsvergleich “Beitrag der Schule zum Erwerb von IT-Kompetenzen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 753)

Alle (n = 2917)

... mit IT-Anwendungen (Word,

Excel, Internet- und E-Mail-

Programme etc.) umzugehen.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 46: Häufigkeitsverteilung “Beitrag der Schule zum Erwerb von IT-Kompetenzen”
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Beitrag der Schule zur politischen Bildung

Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht den Einfluss der Schule auf Ihre politische Bildung?

(n = 30)

(n = 757)

(n = 2950)

am Gymnasium habe ich gute

Grundlagen zum Verständnis poli-

tischer Zusammenhänge erhalten.

(n = 29*)

(n = 753) +

(n = 2931) + +

das Gymnasium hat mein Interesse

an politischen Zusammenhängen

gefördert.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 47: Mittelwertsvergleich “Beitrag der Schule zur politischen Bildung”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 757)

Alle (n = 2950)

am Gymnasium habe ich gute

Grundlagen zum Verständnis poli-

tischer Zusammenhänge erhalten.

Schule (n = 29*)

Kanton (n = 753)

Alle (n = 2931)

das Gymnasium hat mein Interesse

an politischen Zusammenhängen

gefördert.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 48: Häufigkeitsverteilung “Beitrag der Schule zur politischen Bildung”
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3.4 ERGEBNISSE SOZIODEMOGRAPHISCHE ANGABEN

Geschlecht

Ihr Geschlecht?

37%

35%

38%

männlich

63%

65%

62%

weiblich

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 49: Häufigkeitsverteilung “Geschlecht”

Muttersprache

Welche Sprache haben Sie in Ihrer Familie zuerst gelernt (Muttersprache)? Wenn Sie zweis-
prachig sind, kreuzen Sie bitte 2 Felder an.

100%

90%

92%

Deutsch/Schweizerdeutsch

0%

9%

4%

Französisch

0%

2%

3%

Italienisch

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 50: Häufigkeitsverteilung “Muttersprache” (Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Darstellung 50: Häufigkeitsverteilung “Muttersprache” (Fortsetzung)

3%

0%

1%

Rätoromanisch

0%

2%

2%

Spanisch

0%

0%

1%

Portugiesisch

3%

2%

3%

Englisch

0%

1%

2%

Serbisch/Kroatisch/Bosnisch/Montenegrinisch

0%

0%

1%

Albanisch

3%

8%

7%

andere Sprache

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigene Schule
n = 30

Alle Gymnasien des Kantons BE
n = 763

Alle Gymnasien
n = 2967

Darstellung 50: Häufigkeitsverteilung “Muttersprache”
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3.5 ERGEBNISSE ZU WAHL- UND KANTONSMODULEN

3.5.1 Wahlmodul Wichtigkeit

Wichtigkeit personaler Kompetenzen

Wie schätzen Sie insgesamt die Wichtigkeit der oben genannten personalen Kompetenzen für
Ihre jetzige Ausbildung/Tätigkeit ein?

(n = 30)

(n = 761)

(n = 1650)

Wichtigkeit der personalen Kompe-

tenzen

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 51: Mittelwertsvergleich “Wichtigkeit personaler Kompetenzen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 761)

Alle (n = 1650)

Wichtigkeit der personalen Kompe-

tenzen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 52: Häufigkeitsverteilung “Wichtigkeit personaler Kompetenzen”
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Wichtigkeit sozialer Kompetenzen

Wie schätzen Sie insgesamt die Wichtigkeit der oben genannten sozialen Kompetenzen für Ihre
jetzige Ausbildung/Tätigkeit ein?

(n = 28*)

(n = 758)

(n = 1648)

Wichtigkeit der sozialen Kompeten-

zen

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 53: Mittelwertsvergleich “Wichtigkeit sozialer Kompetenzen”

Schule (n = 28*)

Kanton (n = 758)

Alle (n = 1648)

Wichtigkeit der sozialen Kompeten-

zen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 54: Häufigkeitsverteilung “Wichtigkeit sozialer Kompetenzen”

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 56/62



Wichtigkeit methodischer Kompetenzen

Wie schätzen Sie insgesamt die Wichtigkeit der oben genannten methodischen Kompetenzen für
Ihre jetzige Ausbildung/Tätigkeit ein?

(n = 30)

(n = 760)

(n = 1649)

Wichtigkeit der Methodenkompeten-

zen

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 55: Mittelwertsvergleich “Wichtigkeit methodischer Kompetenzen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 760)

Alle (n = 1649)

Wichtigkeit der Methodenkompeten-

zen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 sehr unwichtig bis 6 sehr wichtig

Darstellung 56: Häufigkeitsverteilung “Wichtigkeit methodischer Kompetenzen”

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 57/62



3.5.2 Wahlmodul Lernen

Zuständigkeit für das Lernen

Inwiefern treffen die folgenden Aussagen rückblickend auf Ihr Lernen am Gymnasium/an der
Berufsfachschule/an der Berufsmaturitätsschule/an der Fachmittelschule/an der Handels-,
Wirtschafts- bzw. Informatikmittelschule zu?

(n = 30)

(n = 756)

(n = 1767)

Ich fühlte mich für mein Lernen

selbst zuständig.

(n = 30)

(n = 749)

(n = 1738)

Ich konnte über die Organisation des

Lerngeschehens mitbestimmen.

(n = 30)

(n = 752)

(n = 1746)

Ich konnte meine eigenen Ideen ver-

wirklichen.

(n = 30)

(n = 753)

(n = 1761)

Ich hatte das Gefühl, das zu tun, was

ich selber tun will.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 57: Mittelwertsvergleich “Zuständigkeit für das Lernen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 1767)

Ich fühlte mich für mein Lernen

selbst zuständig.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 58: Häufigkeitsverteilung “Zuständigkeit für das Lernen” (Fortsetzung auf der näch-
sten Seite)
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Darstellung 58: Häufigkeitsverteilung “Zuständigkeit für das Lernen” (Fortsetzung)

Schule (n = 30)

Kanton (n = 749)

Alle (n = 1738)

Ich konnte über die Organisation des

Lerngeschehens mitbestimmen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 752)

Alle (n = 1746)

Ich konnte meine eigenen Ideen ver-

wirklichen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 753)

Alle (n = 1761)

Ich hatte das Gefühl, das zu tun, was

ich selber tun will.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 58: Häufigkeitsverteilung “Zuständigkeit für das Lernen”
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Fähigkeit selbstständig zu lernen

Wie beurteilen Sie Ihre Fähigkeit selbstständig zu lernen am Ende des Gymnasiums/ der Berufs-
fachschule/ der Berufsmaturitätsschule/ der Fachmittelschule/ der Handels-, Wirtschafts- bzw.
Informatikmittelschule?

(n = 30)

(n = 751)

(n = 1760)

... mein Lerntempo selbst zu bes-

timmen.

(n = 30)

(n = 756)

(n = 1764)

... meine Art zu lernen selbst zu

wählen.

(n = 30)

(n = 748)

(n = 1754)

... selbst zu entscheiden, mit wem

ich zusammenarbeite.

(n = 30)

(n = 756)

(n = 1757)

... Lernmaterialien selbst

auszusuchen.

(n = 30)

(n = 751)

(n = 1756)

... Lernmethoden und -zugänge

selbst zu wählen.

(n = 30)

(n = 757)

(n = 1756)

... mein Lernen selbst zu kontrol-

lieren.

(n = 30)

(n = 753)

(n = 1759)

... eine angenehme und förderliche

Lernatmosphäre zu schaffen.

(n = 30)

(n = 756)

(n = 1761)

... selbst festzulegen, was ich lernen

will.

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 59: Mittelwertsvergleich “Fähigkeit selbstständig zu lernen” (Fortsetzung auf der
nächsten Seite)
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Darstellung 59: Mittelwertsvergleich “Fähigkeit selbstständig zu lernen” (Fortsetzung)

(n = 30)

(n = 745)

(n = 1744)

... mein Vorgehen beim Lernen zu

reflektieren

(n = 30)

(n = 753)

(n = 1753)

... meinen Lernerfolg selbst zu

überprüfen

1 2 3 4 5 6

Eigene Schule Alle Gymnasien des Kantons BE Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 59: Mittelwertsvergleich “Fähigkeit selbstständig zu lernen”

Schule (n = 30)

Kanton (n = 751)

Alle (n = 1760)

... mein Lerntempo selbst zu bes-

timmen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 1764)

... meine Art zu lernen selbst zu

wählen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 748)

Alle (n = 1754)

... selbst zu entscheiden, mit wem

ich zusammenarbeite.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 1757)

... Lernmaterialien selbst

auszusuchen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 751)

Alle (n = 1756)

... Lernmethoden und -zugänge

selbst zu wählen.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 60: Häufigkeitsverteilung “Fähigkeit selbstständig zu lernen” (Fortsetzung auf der
nächsten Seite)

Schulbericht, Standardisierte Ehemaligenbefragung 2015, Gymnasium Interlaken, Gymnasium
© IFES 10. Dezember 2015 61/62



Darstellung 60: Häufigkeitsverteilung “Fähigkeit selbstständig zu lernen” (Fortsetzung)

Schule (n = 30)

Kanton (n = 757)

Alle (n = 1756)

... mein Lernen selbst zu kontrol-

lieren.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 753)

Alle (n = 1759)

... eine angenehme und förderliche

Lernatmosphäre zu schaffen.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 756)

Alle (n = 1761)

... selbst festzulegen, was ich lernen

will.

Schule (n = 30)

Kanton (n = 745)

Alle (n = 1744)

... mein Vorgehen beim Lernen zu

reflektieren

Schule (n = 30)

Kanton (n = 753)

Alle (n = 1753)

... meinen Lernerfolg selbst zu

überprüfen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 2 3 4 5 6
Schule = Eigene Schule
Kanton = Alle Gymnasien des Kantons BE

Alle = Alle Gymnasien

Antwortoptionen: von 1 trifft überhaupt nicht zu bis 6 trifft voll und ganz zu

Darstellung 60: Häufigkeitsverteilung “Fähigkeit selbstständig zu lernen”
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